
S ' killi - k j « Al. ZS des „Mlddsder Aüfkizer.
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Samstags de« 23 . März 19Ü1 .

Wk . 2 I' nr kostet die in Heilbronn täglich erscheinende für das Vierteljahr in Hi ' ilbronn . Würt -
temderq und in ganz Deutschland . —

^ II MATTH Bestellungen bei allen Postämtern,
samt dem dereimalwöchent . erscheinenden Unterhalt- Postboten und den bekannten Agenten,
ungsblatt und der schtseitigen illustrierten Gratis - Verbreitetste Zeitung des wiirt -

k,-- » Wochenschrift ^ Der praktische Landwirt ' ( beson- tembergischen Unterlandes ,irr » »nv ders bezogen pro Buartal 30 Pfennig ) Amtsblatt für die Oberamtsbezirke
Heilbronn, Neckarsulm , Weinsberg und allgemeines Anzcigeblatt für Brackenheim und Wimpfen.

Inserate haben bei der Auflage von ca . 13 500 Exemplaren stkls den besten Erfolg ; die Colonelzkite kostet von obigen fünf
Bezirken 10 und von Auswärtigen 15 ^

Jür Dcrrnen -
Kochzeits -Kteiöer

empfehle rein wollene

schwarze Mchairstoffe
billigst_ G . Riexinger

Guter frisch gebrannter
El ir W' 12

ist stests zu haben bei
I . A . KutbuL .

VoKtzl Lutter :
L3.Q3.riSQL 3.MSQ
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Ü3.ksrIisrQS

emvstebl^ Christ . Pfau .
Alte u . Nene

klßVM
in allen Preislagen

eipvfiebli M N « S/t

Citrouea L Orangen
empfiebü Bäcker Bechtle.

Salz- L Efsig-Gnrkcn
empfiehlt Carl Wilh > Bott .

BacksteinkSs «ns

empfiehlt Fr . Schmid . Stranbenbera .
Äme

Speise-Kartoffel
sind fortwährend zu haben bei

Hermann Knhn.
Bestes und billigstes Waschmittel !
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8ei1eu -kulver
W . Juchslocher -.empfiehlt

Frisch gewässeue

Stock-
empfiehlt

Fische
Ehr . Balt .

Ketd -Lotterie
zu Gunsten der ev . Kirchenbautcn in Pfeffingen u. Burgfelden
Hauptgewinn 15 000 » L Ziehung 16 . Juli 1901. Lose L l ^ l

Kroße Kel 'd-LoLLevie
von Zimmern, O . ' A . Rottweil . Ziehung bestimmt am 23 . Mai 1901.

Hauptgewinn 20 000 ^ Lose ü 1

Sluttgarler Pserdemarkr -Mtene
2 Ziehungen 25 - April u . 11 . Juni 1901. Hauptgewinne : 20 Pferde 18 000

1 Doppellos 2 Mk 1 einfaches Los 1 Ml .
find zu haken bei _ Kavt WilH . Mott .

Rekruten -Verein >ViIckdaä.
^

dein am
§LiQLtL § , äsQ 23 . LIär2 13O1

abends 7 Hbr

im Na8lti0k 2 . allen Halte

stattündenden

werden die Xnineradsn u . ZeliuIIrarnerädinneii mit ilrren
^ n^ elröriAen treundlickst einAelnden .

MclitiQLtZILeLsr Ll3.dsQ ksiQSQ Zutritt .
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Kloßes Lciger
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LnnänKen .
Reparaturen werden schnellstens ausgeführt

Achtungsvollst

Kart Wornetfch,
Kürschner

Hauptstraße Nr. 134.



Gin MaterHerz .
Roman in Originalbearbeitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau.
23) (Nachdruck verboten .)

„Ja , ich bin wohl, * entgegnete Elfte leise .
Sie blickte nicht auf ; sie sprach nicht weiter.
Dir Phantasten des Kranken , das Zischeln
und Flüstern der Dorfbewohner , halten von
Neuem ihre Angst , ihren Verdacht wachge¬
rufen und eine Schranke zwischen ihr und
ihrem Vater errichtet. Dieser hatte auf ihr Ver¬
trauen gerechnet , aber warum sollte das junge
Mädchen , nachdem sie so viel Schlimmes
über den Vater gehört, ihn anders beurteilen,
als die übrige Welt ? Sie regelte ihr Ver¬
halten nach dem ihrer Freundin , und diese
mißtraute ihm , das wußte er. Er seufzte ,
drehte undgeduldtg an seinem Schnurr -
barte und betrachtete Antonio Barett! mit
prüfenden Blicken , als das neue Hindernis,
welches sich nach DeringS Aussage ihm in
den Weg gestellt . Also dies war Elfte '«
Verlobter, der Mann , den er mehr zu fürchten
hatte, als ihren Onkel oder besten Schwester I
Antonio Baretti schien eifrig das Teppich¬
muster zu seinen Füßen zu studieren : aber
Nord prägte sich trotzdem seine Züge ein
und glaubte , sie überall wiederzuerkennen.

„ Guten Abend ! " sagte er plötzlich , sich
zum Gehen wendend. Niemand blickte auf,
Niemand folgte ihm , ja Niemand erwiederte
auch nur seinen Gruß. Von dem alten
Mißtrauen gefolgt , verließ er das HauS ;
aber er baute darauf, daß Friedrich Dering
ihm Gerechtigkeit wiederfahren lasse , ehe die
Nacht zu Ende ging , und der Gerechtigkeit
mußten die Liebe , das Vertrauen und ein
spätes Lebensglück folgen. Er war nieder¬
geschlagen , aber nicht mutlos. Elsie hatte
das sanfte Antlitz ihrer Mutter , «S mußte
ihm gelingen, mit der Zeit ihre Zweifel zu
besiegen . Ueber diesen tröstlichen Gedanken
vergaß er ganz die große Summe , welche er
bei sich trug , bis er wieder zu Wolston in
dem Kaffeezimmer des Wirtshauses saß , und
der Kellner ihm das Abendessen servierte.

Bei seinem Eintreten entfernten sich zwei
Fremde , welche an einem der Tische gegessen,
und Nord, besten Scharfblick nichts entging,
beobachtete sie eine Minute. Ihrem Aeußeren
nach hielt er sie für Handelsleute und be¬
schäftigte sich weiter nicht mehr mit ihnen .
Nach dem Esten zog er Friedrich DeringS
Taschenbuchhervor . „ Armer Friede ! ! " mur¬
melte er ; „ so war er schließlich doch kein
vollendeter Schurke ."

Er öffnete das Taschenbuch — eS war .
Auf eine solche Ueberraschung war Frank

Nord nicht vorbereitet , aber kein Schatten
von Enttäuschung zeigte sich in seinen Minen .
Er war bestürzt, aber er sah nicht aus wie
ein Mann , dem gerade ein großer Verlust
wtedersahren ist. Seine Meerschaumpfeife
anzündend , dachte er noch eine Stunde über
das Erlebte nach , dann suchte er, sehr er¬
müdet , sein Zimmer im oberen Stockwerk
auf. An diesem Abeude ließ der Schlaf
nicht auf sich warten , und Nord erwachte
sehr erfrischt am anderen Morgen. Als er
sich um sieben Uhr in das Kaffeezimmer
begab, fand er hier alle Rouleaux herabge-
lasten . Er trat an da« Fenster , um Licht
und Luft freien Eintritt zu gewähren , als
der Kellner ihn daran hinderte. „ Bitte ,

lasten Sie dies , Herr Nord — der Herr
wünscht eS so. "

„ Der Herr wünscht es so — und wa¬
rum ? "

„ Herr Dering ist heute morgen um fünf
Uhr gestorben, soeben ist die Nachricht hier¬
hergelangt . "

„Todt ! " murmelte Frank Nord.
„AL, eS ist ein großer Vertust," sagte

der Kellner . „Er war ein guter Mann ;
Alle haben ihre Läden oder Blenden ge¬
schloffen und sie haben Recht. Wenn man
sein Ende bedenkt — und er war so gut
gegen alle Leute ."

„Ja , ja , wie sie sagen," murmelte Nord
zerstreut. Er verließ das Wirtshaus , ging
auf die Brücke , welche für Dering so ver¬
hängnisvoll geworden war und blickte nach¬
denklich über den Broad auf das große weiße
Haus zwischen den Bäumen da drüben . Alle
Fenster waren verdunkelt. Es war ein Mensch
weniger in der großen Welt, aber das Leben
ging seinen alten Gang , als ob nichts vor¬
gefallen wäre . Die Sonne schien in strahlen¬
der Pracht, die Vöglein sangen in der Luft ,
und geschäftiges Treiben herrschte auf dem
Master. Nur die feierlich ernsten Klänge
der Todtenglocke mahnten daran , daß ein
müder Pilger zur Ruhe eingegangen.

„Armer Friede ! ! " kam «S abermals von
seinen Lippen.

In diesem Augenblicke fühlte er sich derb
an der Schulter berührt. Er wandte sich
um und fand sich den beiden Männern ge¬
genüber , die er am vergangenen Abend im
Kaffeezimmer des Wirtes zu Wolston gesehen
hatte. Mehrere finster« drohende Gesichter
bildeten den Hintergrund.

„Was wünschen Sie von mir ? " fragte
Nord.

„Ich muß Sie stören , Herr Nord,"
sagte einer der Männer . „ ES thut mir
leid , aber Gesetz ist Gesetz , und Befehle
mästen respektiert werden. Widerstand hätte
keinen Zweck, " fügte er bei, „denn wir sind
unserer Viele."

„Verhaften ? " fragte Nord.
„Ja , mein Herr. "
„ Kann ich den Verhaftungsbefehl sehen ? '
„Gewiß .

"
Frank Nord warf eine Blick auf das

Papier . Er stand unter der Anklage des
Mordes an Friedrich Dering, Friedensrichter
von Wolstonhaus, in Wolston .

Ich bin ihr Gefangener, " sagteer ruhig.
Sein scharfes Auge entdeckte das Glitzern
von Handschellen hinter dem Rücken deS
zweiten Mannes , der sich bis jetzt ganz teil¬
nahmslos verhalten hatte.

„ Ich bin vermutlich ein zu verzweifelter
Geselle , um ungefestelt in das Gefängnis
gebracht zu werden, " sagte er und ließ sich
bereitwillig die Eisen anlegen. „ Wohin gehen
wir ? "

„ Vorläufig in das Arresthaus zu Bar¬
stest," war die Erwiderung.

„Je eher wir dort find , desto bester,"
bemerkte Nord. Und so verließ er zum
zweiten Male seinen Geburtsort.

13. Kapitel .
Mit wahrhaft philosophischer Ruhe be¬

nahm sich Frank Nord während dieses er¬
eignisreichen Abschnittes seines Leben . Die
leidenschaftliche Heftigkeit , deren man ihn
beschuldigt «, trat bet dieser Gelegenheit nicht
zu Tage ; von Anfang an war er kühl und

gelassen und legte seiner ougenbi ' cklichen Lage
kei ^e ernste Bedeutung b : i. N cht daß ihm
an der Ehre seines Nauens o !>rr an seiner
Freiheit n chtS gelegen hätte, von der Stunde
seiner Verhaftung an glaubte er nicht , daß
hinreichende Beweise vorlägen , um ihn nach
dem ersten Verhöre noch gefangen zu halten .
Er ließ einen Rechtsanwalt zu sich kommen
und verhandelte lange und ausführlich mit
ihm über alles , was seine Verteidigung be¬
traf. Voll Zuversicht ging er zu sein m
ersten Verhör in den Gerichtshof zu Bar»
stoft, und obgleich er nicht frei kam und die
gegen ihn sprechenden Thatsachen sich zu einer
fkstgeschlossenkn , schwer zu durchbrechenden
Kette ineinander zu fügen schienen , so zweifelte
er dennoch keinen Augenblick an seiner Frei«
sprechung bei der zw iten Gelegenheit, wenn
er dem Gerichtshof der Grafschaft gegenüber-
stände. Er war nicht von Amerika gekom¬
men , um als Mörder gehängt zu werden,
und wenn auch eine Menge Zeugen gegen
ihn aussagle , seine Unschuld mußte ja doch
endlich an den Tag kommen .

(Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
— Was einem auf einem Pariser Om¬

nibus passieren kann . Auf dem
Verdeck des Omnibus , der vom Nordbohn -
hof in Paris nach SsvreS fährt, saßen kürz¬
lich eine junge , bildhübsche Frau und ein
würdiger alter Herr, das rote Bändchen der
Ehrenlegion im Knopfloche, friedlich neben¬
einander . Gerade als der Wagen sich dem
Louvre näherte , schrie die hübsche Frau plötz¬
lich auf : „ Mein Herr, Sie benehmen sich
unanständig , ich werde Sie lehren , mich zn
kneifen ." Damit versetzte sie dem würdigen
alten Herrn eine auögicbtge Backpfeife. Der
alte Herr beteuerte seine Unschuld , erhielt
aber im selben Augenblicke noch eine zweite ,
klüftigere Backpfeife von dem Gemahl der
jungen Frau, der an ihrer Unten Seite ge¬
sessen hatte. Der Schaffner eilte auf daS
Dach , der schwer mißhandelte Würdenträger
schrie nach einem Schutzmann und die Sache
sollte sehr ernst werden , als eine Frau , die
rückwärts von der gekneiften Schönen saß,
in die Streitreden einen neuen Ton brachte :
„ Um Himmels willen mein Hummer läuft
mir fort ! " — Und stehe da . Ein mächtiger
Hummer war dem Korbe der Frau ent¬
schlüpft und krabbelte mit seiner rechten
Schere in eben jener Gegend herum , wo die
schöne junge Frau die Kniffe verspürt hatte.
Tableau ! — Gelächter ! — Versöhnung !
— Die Unschuld des alten Herrn war
glänzeud erwiesen und als Entschädigung
für die Backpfeifen bekam er von der hübschen
jungen Frau einen Kuß. — Der Hummer
aber wurde bald darauf genötigt, um seiner
Mistethat willen zu erröten .

. -. (FatalerDoppelsinn.) Förster : .Nun
wo wollen Sie denn schon so zeitig hin ? "
— Landgendarm t „Will mal die Gegend
wieder absuchen , eS treibt sich jetzt wieder
allerlei Gesindel hier 'rum. Sind Ihnen
nicht schon so ein paar Tagediebe begegnet ? "
Förster : „Nee, mein Lieber, Sie sind that»
sächlich der erste , den ich heute treffe l"

. . (Wiedersehen macht Freude . ) Köchin :
„ Ich möchte bitten , mir morgen Urlaub zu
geben ; ich möchte verreisen ! " — Hausfrau :
„Wohin wollen Sie gehen ?" — Köchin :
«Zum Verbandstag ehemaliger Grenadiere ! "

Kchftkitou , Druck und Brrlag von Beruh . Hyfmauuto Wlldbgh .
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